
Das erste ent-
deckte ich vor

langen Jahren in ei-
nem Brackweder Ta-
bakwaren-Laden. Es
warzirka20 Zentime-
ter lang, silbrig glän-
zend und kostete
stolze 24 Mark. Es
handelte sich, wie
mich der Verkäufer
aufklärte, um ein
„modernes Stabfeu-
erzeug“. Seit dieser
Zeit verbindet mich
mit diesen Dingern eine innige
Hass-Liebe.

Das erste gab kurz nach der
abgelaufenenGarantie-Zeit sei-
nen Geist auf. Für die Repara-
turkosten hätte ich mir lieber
gleich ein neues kaufen sollen –
was ich später dann auch tat.
Dieses Mal war es ein schwar-
zes Modell. Wie lange es gehal-
ten hat, weiß ich nicht mehr.
Länger als eineinhalb Jahre
können es jedoch nicht gewe-
sen sein, denn zu Weihnach-
ten, als wir es zum Christ-
baum-Anzündenam allermeis-
ten brauchten, war die elektri-
sche Zündung ausgefallen.

Dann entdeckte ich ein ganz
modernes Stabfeuerzeug. Es
war nicht nur billiger als alle
bisherigen, es hatte auch einen
biegsamen Hals. Mit ihm
konnte man selbst die Kerzen
in unserem Achter-Leuchter

ohne Schwierigkei-
ten von unten bis
oben entzünden. Lei-
der entsprach die
Funktionsfähigkeit
dem Preis. Dafür ent-
deckte ich bei einem
Discounter neue
Stabfeuerzeuge, die
man zwar nicht ver-
biegen konnte, die
aber so günstige wa-
ren, dass ich gleich
fünf davon erstand.
Voller Missions-Ei-

fer verschenkte ich vier davon
an Verwandte und Bekannte.
Das hätte ich lieber nicht tun
sollen, denn bald ließ unser ei-
genes nur noch ein Klicken hö-
ren – von Flamme nichts zu se-
hen!

Irgendwann entdeckte ich
bei meinem Leib- und Magen-
Versandhaus ein Stabfeuer-
zeug im Angebot. Gestern
hörte es auf zu funken. Das
heißt: Manchmal funkt es und
manchmal nicht, und obwohl
es vollgetankt ist, zeigt sich
nicht die kleinste Flamme.
Nun bin ich langjähriger
Stammkunde und könnte auf
den Putz hauen, oder es ist
noch Garantie drauf, aber ich
bin es jetzt leid. Noch heute
hole ich funktionierendes
Feuer-Zeug für unsere Kerzen:
eine Familienpackung Streich-
hölzer.

VON LOTHAR SCHMALEN

UND THOMAS GÜNTTER

¥ Bielefeld. Als erste der Biele-
felder Parteien hat die CDU am
Freitagabend offiziell ihren
Oberbürgermeisterkandida-
ten aufgestellt: Mit einem Vo-
tum von 93,4 Prozent der Kreis-
vertreterversammlung zieht
Bernd Landgraf (49) in den
Wahlkampf um das Amt des
Oberbürgermeisters. Dabei
richteten sich Teile seiner Rede
vor den Delegierten eher an an-
dere Parteien: Landgraf warb
unüberhörbar um BfB und
FDP, empfahl sich als Kandi-
dat nicht nur der CDU, son-
dern „einer bürgerlichen Platt-
form für Bielefeld“.

Weil er weiß, dass es für seine
Wahlchancen gegen den SPD-
Kandidaten Pit Clausen und die
grüne Bewerberin Marianne
Weiß von entscheidender Bedeu-
tung ist, ob auf der bürgerlichen
Seite neben der CDU auch BfB
und FDP eigene Kandidaten auf-
stellen oder nicht, betonte Land-
grafvor allem die Gemeinsamkei-
ten mit den beiden kleinen bür-
gerlichen Parteien. Keine der bei-
den großen Parteien werde bei
der Kommunalwahl 2009 in Bie-
lefeld eine absolute Mehrheit er-
reichen, sagte er. Es komme des-
halb für die CDU darauf an, Part-
ner zu gewinnen. Und dannwört-
lich: „Die CDU hat mit FDP und
BfB mehr Übereinstimmung als
mit allen anderen Parteien in Bie-
lefeld.“ Und: „Ich stehe als Kandi-
dat für eine bürgerliche Platt-
form bereit.“

Zuvor hatte die Versammlung
in einem ebenso eindeutigen Vo-
tum die Handwerkskammerprä-

sidentin Lena Strothmann wie-
der zur Bundestagskandidatin
nominiert. Strothmann hatte

keine Gegenkandidatin und er-
hielt 134 von 159 Stimmen (84,3
Prozent). Lena Strothmann ist
über die Reserveliste in den Bun-
destag eingezogen, nachdem sie
bei der Bundestagswahl 2005 ge-
gen den SPD-Mann Rainer
Wend verloren hatte. Wend tritt
nicht mehr an. Zurzeit ist noch
unklar, gegen wen Strothmann
diesmal kämpfen muss.

Bei den Ratskandidaten, die
am Freitagabend ebenfalls aufge-
stellt wurden, zeichnet sich ein re-
gelrechter Generationswechsel
ab. Mit Horst Annecke, Ursula
Bernecker, Karin Brandi, Ange-
lika Gemkow, Dietrich Heine,
Hans-Jürgen Kleimann, Lothar
Pollmann, Jan Scholten und
Jörg-Siegfried Zillies treten
gleich neun altgediente bezie-
hungsweise profilierte und auch
bekannte Kommunalpolitiker
bei der Wahl 2009 nicht mehr an.

In der Liste der Bewerber ste-
hen dafür eine Reihe junger
Leute. So stellt die Junge Union
mit Steve Wasyliw (19), Kilian
Schmale (28), Carsten Krumhöf-
ner (30) und Carsten Hentschel
(32) gleich vier neue Kandidaten.
Profilierte Newcomer in der Pha-
lanx der Kandidaten sind unter
anderem Monika Kammeier, die
Vorsitzende des Vereins „Pro Un-
tersee“, die kurzzeitig sogar Lena
Strothmann als Bundestagskan-
didaten verdrängen wollte, der
frühere Manager der Herforder
Brauerei und jetzt selbstständige
Bier-Unternehmer Christian
von der Heyden. Kreisvorsitzen-
der Marcus Kleinkes versucht es
diesmal in Sennestadt.Sein Wahl-
kreis gilt als sicher für die CDU.

DasStabfeuerzeug

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Bielefeld. Der Neubau für die
Fachhochschule (FH) auf dem
Hochschulcampus Lange Lage
wird voraussichtlich im kom-
menden Jahr beginnen. Bis Ja-
nuar 2009 wird der Architektur-
Wettbewerb abgeschlossen sein.
„Wir wissen dann, wie das Ge-
bäude aussehen wird, die Errich-
tung kann dann zügig erfolgen“,
sagt GeorgFortmeier, Vorsitzen-
der des Umwelt- und Stadtent-
wicklungsausschusses (Usta).

Der Entwurf für den Bebau-
ungsplan ist zurzeit in Bearbei-
tung. Im Oktober beginnen die
politischen Beratungen. Einige
Änderungen gegenüber dem ur-
sprünglichen Plan sind bereits
beschlossen worden. Höhen
und Größen der Gebäude wur-

den verändert. „Sie werden ge-
stufter zur Landschaft gebaut“,
erklärtGeorg Fortmeier. Bei We-
gen, Zufahrten und Plätzen hat
es auch Verschiebungen gege-
ben.

Ausdrücklich wurde festge-
setzt, dass nur wissenschaftliche
Forschung, Entwicklung und
Lehre dort angesiedelt werden
darf. So genannte Start-ups, also
Firmen, die testen, ob wissen-
schaftliche Forschungsergeb-
nisse vermarktet werden kön-
nen, sind ebenfalls möglich. „An-

dere Gewerbenutzungen sind
ausgeschlossen“, sagt Fort-
meier. Wenn aus Start-up-Un-
ternehmen richtige Gewerbebe-
triebe werden sollten, müssten
sie sich anderswo ansiedeln.

In den FH-Neubau würden
zunächst einzelne Einrichtun-
genderUniversität einziehenwe-
gen des Sanierungsbedarfs im
Hauptgebäude. Laut Fortmeier
sind die Gelder für den Neubau
wegen der dringenden Notwen-
digkeit vom Land bereitgestellt.

Zur Verlängerung der Stadt-

bahnlinie 4 bis zur Dürerstraße
gibt es ein Kosten-Nutzen-Gut-
achten. „Hierbei ist ein äußerst
positiver Wert herausgekom-
men“, sagt der Usta-Vorsit-
zende.

Der monetäre Nutzen werde
demnach die Kosten um das
2,67-fache übersteigen. Die Fi-
nanzmittel dafür würden jetzt
gesichert werden.Zwei neueHal-
testellen sind geplant: Campus
und Dürerstraße; Strecken-
länge: 1.400 Meter, kalkulierte
Fahrgastzahl täglich: 3.800.

¥ Mitte: Wahlkreis (Wk) 1:
Alexandra Heckeroth, Wk 2:
Hartmut Meichsner, Wk 3: An-
dré Langeworth, Wk 4: Jan-
Helge Henningsen, Wk 5: Rolf
Vogler, Wk 6: Carsten Hent-
schel, Wk 7: Klaus-Peter So-
botta, Wk 8: Kilian Schmale,
Schildesche: Wk 9: Michael
Weber, Wk 10: Dr. Vasilios Le-
pentsiotis, Wk 11: Steve Wasy-
liw, Wk 12: Stefan Röwekamp.
Gadderbaum: Wk 13: Dietrich
Kögler. Brackwede: Wk 14:
Carsten Krumhöfner, Wk 15:
Detlef Helling, Wk 16: Rainer
Lux, Wk 17: Detlef Werner.

Dornberg: Wk 18: Petra Brink-
mann, Wk19: Wilhelm Keines-
dar. Jöllenbeck: Wk 20: Erwin
Jung, Wk 21: Frank Stroth-
mann, Heepen: Wk 22: An-
dreas Rüther, Wk 23: Monika
Kammeier, Wk 24: Ralf Nettel-
stroth, Wk 25: Dr. Christian
von der Heyden, Wk 26: Elke
Grünewald, Stieghorst: Wk
27: Klaus-Dieter Hoffmann,
Wk 28: Gerhard Henrichs-
meier, Wk 29: Rolf Krieg, Sen-
nestadt: Wk 30: Marcus Klein-
kes, Wk 31: Holger Nolte,
Senne:Wk 32: Ricarda Osthus,
Wk 33: Andrea Niederfranke.

Die CDU formiert sich für den Wahlkampf: Rainer Lux, Marcus Kleinkes, Lena Strothmann, Bernd Landgraf und Eberhard David (von links)
stimmen in der Ravensberger Spinnerei ihre Partei auf das Superwahljahr 2009 ein.  FOTOS: CHRISTIAN WEISCHE

( F A S T ) A L L T Ä G L I C H E S

Hochschul-Campus:BaubeginnfürFH-Gebäude2009
Gewerbe auf der Langen Lage ausgeschlossen / Politische Beratungen beginnen im Oktober / Stadtbahnverlängerung rechnet sich

LandgrafaufPartnersuche
Freitagabend: Oberbürgermeisterkandidat der CDU wirbt um FDP und BfB

Die SPD ringt
in diesen Ta-

gen um einen
neuenBundestags-
kandidaten. In
mancher kleinen
Bielefelder Partei
werden zurzeit
heftige Kämpfe
um die Frage aus-
getragen,obein ei-
genen Oberbür-
germeisterkandi-
dat sinnvoll ist. Die CDU dage-
gen hat ihre Hausaufgaben für
das Superwahljahr 2009 (im
Juni Europa- und Kommunal-
wahl, im Herbst Bundestags-
wahl) bereits erledigt. Bundes-
tagskandidatin, Oberbürger-
meisterkandidat und Ratsbe-
werber – alles steht fest. Und
für die Europawahl (hier muss
noch auf höherer Ebene end-
gültig entscheiden werden) ist
sowieso klar, dass niemand an-
deres als Elmar Brok als heimi-
scher Bewerber für das Straß-
burger Parlament infrage
kommt.

Nach der Kreisvertreterver-
sammlung der CDU am Frei-
tagabend lohnt sich vor allem
der Blick auf die Aufstellung
der Kandidaten für die Kom-
munalwahlen: Bernd Landgraf
(49) statt Eberhard David (66),
Steve Wasyliw (19) statt Horst
Annecke (70), Kilian Schmale
(28) statt Dietrich Heine (69) –
beim Personal der CDU voll-
zieht sich ein regelrechterGene-
rationswechsel.

Unter den Neuen, die künf-
tig für die CDU in Bielefeld
Kommunalpolitikmachen wol-
len, sind nicht nur junge und
sehr junge, sondern auch ei-
nige interessante Leute. Bier-
Unternehmer Christian von
der Heyden zum Beispiel, in

derPartei kein un-
beschriebenes
Blatt, oder die
streitbare Mo-
nika Kammeier
aus Heepen sowie
die beiden Be-
zirkspolitikerin-
nen Alexandra
Heckeroth (Vor-
sitzende des
CDU-Ortsverban-
des Altstadt) und

Andrea Niederfranke (Vorsit-
zende der CDU-Fraktion in
der Bezirksvertretung Senne),
die zu einer Riege starker
Frauen in der Partei gehören.

Generationswechsel – das
heißt aber auch, dass die CDU
schmerzliche Verluste zu ver-
zeichnen hat. Mit Karin Brandi
beispielsweise verlässt eine der
profiliertesten Bielefelder Kul-
turpolitikerinnen die Bühne
des Stadtrates. Auch Horst An-
necke, starke Persönlichkeit
und oft unbequemer Geist,
wird im neuen Rat nicht mehr
mit von der Partie sein. Die Bie-
lefelder Sozialpolitik wird ohne
Angelika Gemkow auskom-
menmüssen,Hans-Jürgen Klei-
mann, Landwirtschaftsexperte
aus Jöllenbeck, will seinen Sach-
verstand künftig nur noch in
seinem Berufsverband und in
der Bezirksvertretung Jöllen-
beck einbringen.

Und noch etwas fällt auf,
und das übrigens nicht nur bei
der CDU: Wo sind eigentlich
die mitreißenden Redner un-
ter den nachrückenden Politi-
kern in Bielefeld? Während die
SPD künftig auf ihren besten
Rhetoriker, Rainer Wend, ver-
zichten muss, ist bei der Biele-
felder CDU außer Elmar Brok
weit und breit kein Redner von
wirklichem Format zu finden.

DieRatskandidatender CDU

Abschied aus dem Rat: Die Kulturpolitikerin Karin Brandi (rechts,
im Gespräch mit Ursel Meyer) ist eine von einer ganzen Reihe profilier-
ter CDU-Kommunalpolitiker, die 2009 nicht mehr kandidieren.

¥ „Jung, süß – und gefähr-
lich“, titelte die NW am 30. Au-
gust und berichtete über Hunde-
händler, die scheinbar reinras-
sige Welpen verkaufen, ohne zu
erwähnen, dass bei denZüchtun-
genauch Rassen mitgemischt ha-
ben, die nicht mehr gekreuzt
werden dürfen. Zum Thema er-
reichten uns Leserbriefe; einer
von Anliegern der Spenger
Straße, die sich seit Monaten ge-
gen eine Tierpension wehren:

Warum verschließt
man(n) vor so einer
zwielichten Geschäf-

temacherei die Augen? Gut, dass
es Hundeschulen in unserer Re-
gion gibt. Auf diesem Wege
kann man sehr schnell das We-
sen seines Tieres im Welpen-
spiel und später in der Ausbil-
dung zur Begleithundeprüfung
oder gar zur Schutzhundausbil-
dung feststellen. Gegen Misch-
linge ist im Prinzip nichts einzu-
wenden, lässt sich ihre Herkunft
und die Elternteile genauestens
ermitteln. Nur bei dem gerings-
ten Zweifel daran sollte es aber
für jeden verantwortungsbe-
wussten Hundeliebhaber/
freund heißen; Finger weg. .
 Rainer Natschke
 33739 Bielefeld

Nach Lesen Ihres Ar-
tikels vom Samstag,
30./31. August

„Jung, süß – und gefährlich“
kommen bei uns erneut große
Ängste und Sorgen auf. Denn
durch den Artikel wird dochwie-
der einmal deutlich, wie wichtig
eine gute Eignung des Men-
schen am „Ende der Leine“
ist.Wenn wir uns vorstellen,
dass direkt neben unseren
Grundstücken, unmittelbar in
der Nähe tollender Kinder, Men-
schenmit vielschichtigen Proble-
men diese Hunde betreuen und
spazieren führen, erdrückt uns
die Angst!
 Heidrun u. Frank Högelow

 Petra u. Rainer Schmidtke
 Anita u. Gregor Kleinemeier
 Anette u. Horst Biermann
 33739 Bielefeld

VON SVEN KIENSCHERF

¥ Bielefeld. Für den Außenste-
henden ist es anfangs nicht ganz
einfach zu erkennen, welcher
Choreographie da genau gefolgt
wird: Jumpstyle heißt das neue
Ding (die NW berichtete), die
Beine werden schnell nach
vorne und zurück gekickt, es
wird gehüpft, alleine, im Duo
oder in der Gruppe.

Mehrere Dutzend Teenager

trafen sich jetzt auf dem Boule-
vard, von da aus ging es los gen
Innenstadt. Mit dem Kassetten-
rekorder im Gepäck wurde im-
mer mal wider halt gemacht, um
zu minimalistischen Elektro-
beats loszulegen. „Die Grund-
schritte hat man in der Regel
ziemlich schnell drauf, dann
wird es kniffeliger“, sagt Robin
Stoltze, einer der Organisato-
ren. Gerade mal 15 Jahre ist er
jung. Die 20 dürfte hier kaum ei-

ner überschritten haben, Zahn-
spangen gehören zusammen
mit locker sitzenden Klamotten
und Turnschuhen zum Bild.
Über das Internet ist der Ger-
trud-Bäumer-Realschüler zum
Jumpstyle gestoßen. Bei You-
tube finden sich jede Menge
Amateurvideos, in denen ge-
zeigt wird, wie es geht, das mit
dem Jumpen. So ist auch Organi-
sator Pascal Opfermann auf den
Tanzstil gestoßen: „In der

Hauptsache geht es einfach um
den Spaß und darum Leute zu
treffen.“ Ungefähr einmal im
Monat setzen sich Robin und
Pascal und der Rest der Jump-
crew in den Zug und fahren in
eine Stadt, wo die örtliche Crew
zu einem Treffen geladen hat.
„Es gibt keinen Verein oder eine
Organisation, die Termine wer-
den übers Internet bekannt gege-
ben. Jeder, der Lust hat, kann
mitmachen“, stellt Pascal fest.

PETER
ARBEITER

K O M M E N T A R
Die CDU und ihr kommunalpolitisches Personal

Generationswechsel
V O N L O T H A R S C H M A L E N

¥ Bielefeld. Der Verein Kreis-
vereinigung der ostdeutschen
Landsmannschaften in Biele-
feld, Heimatgruppen und Orts-
verbände im Bund der Vertriebe-
nen lädt anlässlich des diesjähri-
gen „Tag der Heimat“ am Sonn-
tag, 7.September, 16 Uhr in den
Gemeindesaal der Neustädter
Kirchengemeinde am Papen-
markt ein. Das bundesweite
Motto lautet „Erinnern und ver-
stehen“. Gastredner ist Michael
Wiegand,Mitglied desBdV-Lan-
desvorstandes NRW. Die Trach-
tengruppe Glatzer Bergland ge-
staltet das Programm.

Hüpfendundtanzenddurchdie großeStadt
Jugendliche bewegen sich mit neuem Stil durch Bielefeld

„TagderHeimat“
amSonntag

BeiZweifel:
Fingerweg

Briefe an die
Lokalredaktion

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

43151701_000308

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Lokales
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